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Verlag GUSTAV GRÜNAU, Bern

Soeben erschienen:

Dr. Arnold Schräg :

;t
¦ ¦

Preis Fr. 2.80

Prof. Dr. Joh. Jak. Besserdank, Rektor des Gymnasiums einer kleinen

Schweizerstadt, erhält plötzlich Zutritt zu den Schulen des Idealstaates Eldorado.

Nicht nur alle öffentlichen Lehranstalten, sondern auch zahlreiche Charaktere

werden uns vorgeführt, keine Phantasten wie Besserdank, sondern klare

Realpolitiker, und diese beiden Richtungen platzen nun aufeinander. So

werden die bedeutendsten Schulfragen mit grosser Anschaulichkeit und

Lebendigkeit beleuchtet, bald durch Erzählung, bald durch Zwiegespräch

oder ruhigen Tagebuchbericht, alles durchzogen von Humor, Witz und Satire

— z. B. Gymnasium oder Realschule? Mittel- und Elementarschulen,

Ueberbürdung, Handelsschulen, Lehrerbildung, fremdsprachlicher Unterricht,

Lektionsdauer, Leibesübungen etc.

Es berührt angenehm, dass die Schulen vieler Gemeinwesen in Deutschland

und in der Schweiz denen von Eldorado in manchen Punkten
ebenbürtig sind. In methodischen Fragen müssen wir sogar oft einen Schritt
rückwärts tun, um unser Ideal zu finden. Mit um so geringerem Vorurteil
vernehmen wir die Reformvorschläge, denen die Entschiedenheit nicht abgeht
und die zum Nachdenken anregen.

/? /7t /7t /7t ^

Verwg «HS'r^V (^KIII>s^II. Bern

Dr. Arnold SoKra^:

^r. S.8«

Pros, Dr. .ioir, 1aK, IZssssrääuK, IlsKtor clss lZ^mnasiums sinsr Klsinsn

^eiivei^erstnät, sriialt plot«lie.ir Zutritt «n cisn 8si>uisn äss Iclsalstaatss Lläoraäo,

lXioKt nur nils öffsntlisksn LsKraostsItsn, sonäsrn ansk xnkirsieiie OiiaraKtsrs

vsräen nns voi'Asküin'i, Ksins LKantastsn vi« LesssräanK, sonäsrn Klär«

KsalpolitiKsr, unä äisss bsiäsn Kieirtungen niat«sn nun auksinanäer, 8«

vsräen äis osäsntsuästsn LeKuifragsn mit grosser Ansvnsulionkeit uuä

l-ebencligkeit bslsneiitst, bulä äureii ^r^änlung, Ksiä ljurvn ^«iegesvräcn
«äe,' runigen Isgebucnbericnt, alles äurvniogen von ttumor, WIK unä Lstii-e

— «, IZ, d^inuusium «äsr Ksalselruls? Nittel- uuä Llsmsutars«iiulsu,

Lsoerbnrcinng, Lunäslssekulsn, b,skrsrbi!äuug, srsmäspraskiieirsr LnterrieKt,
LeKtionsäauer, Leibssübungsn sts,

bsrükrt angsnskm, äass äis LeKuisn visier Osmsirrvsssn in Osntseii-

ianä unä in äer 8«Kvsi« äsueu von Lläoraäo in mauelisn LunKtsu sbeu-

bärtig sinä. In mstrioäiseksn Lragsn müsssu vir sogar oit sinsn Lcmritt

rüvkwäi'ts tun, um unssr iäsai «u Knäen, Nit niu so gsringsrsni Vorurtsii
vsrnskmsn xvir äis Kssormvorseiiiägs, äsnsu äis LutseKisäsuKsit nieiit abgskt
nnä äis «um ^aeiiäsnksn anrsgsn.



Verlag
Gustav Grünau, Bern

Soeben erschienen:

Johann Rudolf Fischer
von Bern

und seine Beziehungen zu Pestalozzi

von

Prof. Dr. Rudolf Steck.

Preis Fr. 1.50.

Diese Publikation erscheint als Heft 2 des
«Archiv für schweizerische Schulgeschichte».

Herr Professor Dr. Steck hat nunmehr

den anlässlich der Pestalozzifeier in Bern (Januar

1906) mit so grossem Beifall aufgenommenen

Vortrag, wesentlich erweitert, auf allgemeinen Wunsch

im Druck erscheinen lassen.

16

6u8tav Grünau, Lern

^«Kann Ludolf ^lZOksr
von Lern

und 861116 LsxisIiUllKSN 7.U ?68tül0X?i

von

Di-oi', Ol', liudolk StsoK.

?reis ^r. 1. S0.

Disss Publikation si-ssiisini a>8 Osit 2 6s» «Xi>

ciliv für sskvvsi^sl'iseks ssKulAsssKisKis».

ttei-l- ?i-ofe88o»' iZp. 8teei< Kat nunmenp

lien anlä88>ion clei' ?e8talo??ifeiei' in IZei'n (^anuai'

19U6) mit 80 gi'«88em Seifa» aufgenommenen Voi'-

trag, «e8entlion ei-weitert, auf allgemeinen Wun8en

im lli'uok e^etieinen Is88en.
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^albmonatsfc^rift
für Dicfytuttç, Sweater, 2îîufiï uno
bilòenfce iCunft in òer Sd}wci$.

Sct}vtfiUitutxQ : $van$ ©tto Scfymtfc.
VetictQ: 5v. (Buffai (Svunaii, öcvit.

3tU?alt:
3n»ci fetten. ©ebtcî)t non Sllfreb 33eetfd)en.
^Beiträge jut neuetn fdjnteij. 2itetatutgefd)id)te: I. fermami

£e|je. 23on g. 0. Sdjmib.
Set weifte SRauïœutf. 33on £. 2Benger=9îuu^.
Äünftlettfdje spiaïate. 23on SIbolf îtèdjc.
©letfdjetluft. (5ebicf)t non 9Jîetnrab ßienert.
Umfdjau: Sejeätrfel Rötungen unb literatifdje ©efellj'djaft

3Iarau. — ïfjeatet in 3ürtf). — Serner Stabttfjeater.
— ferner SHufifleben. — Äünftterifrljes aus 3üttd). —
St. ©allen. — §etmatfd)utj.

Sitetotut unii Äunft fces Slusianbes: jffiilÇelm 9îaabe. —
©erbari Hauptmann. — Hermann toubermann. — Otto
(Srnft. — Hebbel ïfjeater. — £ans ïljoma. — Süffel*
borfer Äunftausfrettung.

SBüdjetfdjau: Scanjets. — Sluelanb.

=3te ?Q= =œt§
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rrnrr

—

Halbmonatsschrift
für Dichtung, Theater, Musik und
bildende Aunst in der Schweiz.

Schriftleitung: Franz Otto Schnnd.
Verlag: Dr. Gustav Grünau, Bern.

Inhalt:
Zwei Perlen. Gedicht von Alfred Beetschen.
Beiträge zur neuern schweiz. Literaturgeschichte: I. Hermann

Hesse. Von F. O. Schmid.
Der weihe Maulwurf. Von L. Wenger-Ruutz.
Künstlerische Plakate. Von Adolf Tische.
Gletscherluft. Gedicht von Meinrad Lienert.
Umschau: Lesezirkel Hottingen und literarische Gesellschaft

Aarau. — Theater in Ziirch. — Berner Stadttheater.
— Berner Musikleben. — Künstlerisches aus Zürich. —
St. Gallen. — Heimatschutz.

Literatur und Kunst des Auslandes: Wilhelm Raabe. —
Eerhart Hauptmann. — Hermann lsudernmnn. — Otto
Ernst. — Hebbel Theater. — Hans Thoma. — Düsseldorfer

Kunstausstellung.
Vücherschau: Schweiz. — Ausland.



Die Berner Rundïehau,
fialbmonafsfchriff

für Dichtung, Gheafer, ÏÏMih und bildende Runîf in der Schweiz,

erlcheinl jährlich 24 mal (je mitte und Ende des flionafs) im Umfang

von 24—32 Seiten. FIbonnemenfspreis halbjährlich Fr. 3.—.viertel¬
jährlich Fr. 1.75. Einzelne fiefte 35 Rp. ss Bettellungen nimmt

entgegen der Verlag Dr. Guttav Grünau, Falhenplafz 11, Bern, Fowie

jede Buchhandlung, ss Probenummern jederzeit gratis u. franko.

i
Die Berner Rundïehau enthält Beiträge von:

HIfred Beefïchen — Rari Hlbrechf Bernoulli — 3ahob Bohharf

— Emil Bürgi — Dr. Rari Camenifch — Emil Ermafinger —

Ronrad Falke — Oscar Fahler — Irma Gceringer — Viktor

von Graffenried — Dr. Reinhold Günther — Viktor fiardung

— Profeffor Eduard fiaug — Rari Renckell — Eduard Reh —

Hermann Reffe — R. U7. Ruber — Riearda Ruch — Emil fiügli

— Paul Hg — Hrchifehf Walter 3ob — Dr. 3oh. h. Isler —

Ifabella Raifer — Rudolf Reiferborn — Dr. Hdolf Rohuf (Berlin)

— meinrad Lienerf — Fritz marti — Prof. Dr. 3ohn meier

— Dr. Rari lief — Hlfred niedermann — riMihfchriffffeller

Arnold Riggli — Hrchifehf fians Pfander — 3ofeph Reinhart

— Prof. Dr. Rud. Rahn — Seminardirekfor Dr. E. Schneider

— Dr. fi. Schoop — Hdolf Cièche — Dr. fians Grog — Hdolf

Vögflin — Prof. Dr. Hrfur Weefe — L. Wenger-Ruufz —

Prof. Dr. fieinrich Wölfflin (Berlin) u. v. g.

L~

Oie Zerner ttunclscnsu,
Halbmonatsschrift

für Oichtung. CKeater, Muli'K uncl biläencle Kunst in 6er Schweis,

erleneint jsnrlicn 24 msl (je Mitte uncl Lncle cles Monsts) im llmksng

von 24^32 Leiten. ?Ibonnemenkspreis nsldssiirliek Kr. 3.—.viertel-
jsnrlicn Kr. K7S. ^in^elne iiekte 33 stp. Leltellungen nimmt ent-

gegen cler verlsg Or. Eultsv Erunsu, KslKenplsts il, Lern, sowie

jecle lZuentisncllung. ^« probenummern jeäerseit gratis u. franko.

Oie Zerner Zuncilensu enlnslt Zeitrsge von:

Alfrect Keetfchen — Karl Wibrecht öernoulli — IsKob LoKKart

— t^mil Lürgi — Or. Karl Lamenileb — Tmil ^rmstinger —

KonracZ k^alke — Oscar Mäkler — Irma Sozringer — Viktor

von Srgffenrieö — Or. tteinbolcl Eüntber — Viktor rlsrltung

— Professor ^lluarct tisug — Karl kZenckell — ^cluarcl kiek —

Hermann riesle — tt. w. fZuber — stiearäa tZuch ^ ^mil kZügli

— Paul Ilg — Architekt Waller 3ob — Or. Job. K. Isler —

Ifsbella Kaiser — stuclolf Kelterborn ^ Or. Iclolf Kobut(Zerlin)

— Meinrall Kienert — 5riK Marti — Prot. Or. Zolin Meier

— Or. Karl lief — Mreä siieäermsnn — MuliKschriMeller

Arnolcl Higgli ^ Architekt Kans pfgnäer — Zofepb steinbart

— Prot. Or. stucl. statin — ZeminaröireKtor Or. t^. Zchneicler

— Or. tl. Zchoop — Kllolf Siöche ^ Or. fZsns Lrog — ?lllolf

vögtlin — Prof. Or. Irtur Weese — K. wenger-stuuts —

Prot. Or. Keinrich wölMin (öerlin) u. v. 3.



•etmer »tmöliirau
^alfcmonatefdjrift für Dichtung, Sweater,

îlîttftC unb bilbenbe 2Cunft in bev Sdjxvtis,

©chrtfttettung : §ranj Ctto ®d)mto.

Vertag: Dr. ©uftcib ©ruiiatt, 35er».

prefeurteite*
Slue ben über lambert 33efpred)ungett beê evfteu £>efteê ber „SBeriiet

9ìunbjd)au", bie febr güuftig lauten, Ijebeu wir nur einige wenige tyeröor:
Sine neue fdjtoeijerifdje literarifdje .ßeitfdjrtjt [teilt fid) tu biefett Jagen

bem gei[tig intereffierteu Sdjtoeijerpubliïuiu Cor, bie eä in jeber £)iiificl)t
»erbieut, bafj tu [tàïïeretn Wafje bie öffentliche Slitftnerïfamîeit auf fie

geteuft werbe, ale auf anbete literarifd)e ®rfd)eiiutugeu uitferer Sage, fabelt
Wir eê bod) bei ber „83eruer SRunbfdjau* wie fid) biefe neue „|)albmouat3=
fdjrift für 3)id)tuitg, Sweater, fflctifif unb bilbeube Snnft in ber @d)wei$"

betitelt, einmal mit einer literartjcljeu Sotfeftiumtbtifatiou ju tun, bie Origi=
itatartifel in [id) Bereinigt üou ©djriftft eitern mit Tanten con
gutem unb be [t e m ®taug îoaë ißlan unb Qìel ber neuen

.ßeitfdjrift fein [od, gebt am beften tjerbor attS beut SSorwort ber erften

Kummer „3Bir beabfidjtigeu", Ijeijjt eê ba, „in biejer $eil[d)rift,
ba$ gefamte geiftige Qcòtn ber beutfa)eu ©d)weij in objeftmer ÎBeife $ur

33efüred)ttiig ju bringen". Qu niöglidjft weitgeljeubem üDiajje folleu barin

fämttidje SSertreter unjerer äftfyetifdjen fuftttr 51t SBotte foutmen. Sie
„S3ertter 9iunbfd)au" ift bat)cr fein Sampforgau unb wirb, bei aller

evnev »unolmau
Halbmonatsschrift für Dichtung, Theater,

Musik und bildende Aunst in der Schweiz.

Schriftleitung: Franz Otto Schmid.

Verlag: vi. Gustav Gruna«, Bern.

Krehurteile.
Ans den über hundert Besprechungen des ersten Heftes der „Beruer

Rundschau", die sehr günstig lauten, heben wir nur einige wenige hervor:
Eine neue schweizerische literarische Zeitschrist stellt sich iu diesen Tagen

dem geistig inleressierte» Schweizerpublikum vor, die es iu jeder Hiusicht
verdient, daß iu starkerein Maße die öffentliche Aufmerksamkeit auf sie

gelenkt werde, als auf andere literarische Erscheinungen miserer Tage. Haben
wir es doch bei der „Beruer Rundschau" wie sich diese neue „Halbmonatsschrift

für Dichtung, Theater, Musik uud bildeude Kunst in der Schweiz"
betitelt, einmal mit einer literarischen Kollektivpublikalion zu tun, die Origi-
nalartikel in sich vereinigt von Schriftstellern mit Namen von
gutem uud bestem Klang Was Plan und Ziel der neuen

Zeitschrift seiu soll, gehl am besten hervor ans dem Vorwort der ersten

Nummer „Wir beabsichtigen", heißt es da, „iu dieser Zeitschrift,
das gesamte geistige Leben der deutscheu Schweiz in objektiver Weise zur
Besprechung zu bringen". In möglichst weitgehendem Maße sollen darin

sämtliche Vertreter unserer ästhetischen Knilnr zu Worte kommen. Die

„Beruer Rundschau" ist daher kein Kampforgan und wird, bei aller



SBaljrung eiueê [etbftäubigeu Urteile, iljre Slttfgabe uid)t in ber eittfeitigen

Verfolgung fbejieller Suuftridjtuugen unb Slnfidjteu fttdjett. SJcit größter

@iitfd)iebeub,eit gebenfeu wir bagegen für afleë wirflid) ©Ute unb ©efunbe

eiitjutreten Gsiner 3eitfd)rift, bie mit berartigeit fielen arbeitet,

fann man tu unferen Sagen ber 3crriffeil^c*r' oeê bietfad) Uugefttuben unb

Unwahren nur freubig juftimmen, unb eg Witt uu§ getabejn ale
^ftid)t jebeê gebilbeteu ©ct)tneijerê erfdjeiiteit, eine foldje Unter
net)mutig, bie in ifjrer (Snbwirfttng ja auf eine watjrljafte 33erebelnng beê

©d)weijergeifteê bjuauSlaufen müfjte, nad) Gräften jn n ut er fluten.
©em $}uf)att eutfbtidjt and) baS leufeere ber geitjcfjrrft, iubem ber 93er=

lag feine Soften gefd)eut tjat, für eiufadje unb würbige îlttêftattung ut forgen.
©a ber ^reis für bas Ijatbe $ab,r nur 3 gr. unb für baë 33ierteljatjr nur
1 $r. 75 ©t§. beträgt, ift eS aud) bem ntinberbeinittetten giteratttrfreuitb
mögtid), mit ber „93eruer sJîunbjd)au", bereu (£rfd)eiuett in jebem ftaiit
ein wichtiges Ereignis int literarifd)en geben bet @d)Weis
bebeutet, jum miubefteii einen Sßerfudt) ju tnad)eu ; er mirb eS gewifj nid)t
bereuen. („SliationalsSettuilß" SSttfel.)

î)aê Programm, baS fid) bie „S3eriter ïïhtnbfdjau" geftetlt

b,at, ift ein reid)eS unb jd)öueS. äBetut es ib,r gelingt, eS burd)ju=

füt)reit unb bauernb SBitrjelu ju [a[[eu, fann fie fid) werlbolle SSerbieufte

um itujer füuftleriicfyeS unb geiftigeS geben überbautet erwerben, bem inteufibere

Pflege unb bie görberuug burd) eine toofittoe unb et)rlid)e Sritif [tele not

tun. Sie )d)öue ^abt h £. fyerborrageitber e in fj e im if d) er
ÜJc it at be it er, bie fie in itjrein erften §efte aufführt, febei ut bafür
gute ©ewàïjr ju bieten. („9ìeue SürdJcrsScttiinfl.")

£yu Sern ift le^te 2Bod)e ein tttetarifdjeS Unternehmen ine geben ge=

treten, baS bie S3 e ad) tun g aller Steife berbient, bie fid) um

£>id)tuug, Sweater, ÜJcufif unb bitbenbe Suuft in ber ©d)weij iuterejfieren.
£>ie neue geitfctjrtft ueitiit ftd) „33eruer 9tunbfd)au" unb erjd)eint alte 14

Sage, 24—32 Seiten ftarf.
@S [tub mettere Qaljre berftoffeit, feit bie ebenfalls in S3eru I)erauS=

gegebene „©djweiserifdje Dtuubjcfyuu" baS 3e'tuc^e gefegnet tjat; fie War

eine 5D2ouatSfd)rift unb trat als fotd)e in etwas ju fcfywerer Lüftung
auf tm ^ßtan, atS baß ib,r in beut tàìtntlid) befebräuften SreiS ber beutfd)eit

©cbweij ein @rfo(g f)ätte btüb,en föniieu; bie gweifbradjigfeit mar cm

5eb,ler, ia bie welfd)e SdjWeij lättgft eingeführte, gute 9îebueu bereite befi^t.

Wahrung eines selbständigen Urteils, ihre Aufgabe nicht in der einseitigen

Verfolgung spezieller Kunstrichtungen und Ansichten suchen. Mit größter

Entschiedenheit gedenken wir dagegen für alles wirklich Gute und Gesunde

einzutreten Einer Zeitschrift, die mit derartigen Zielen arbeitet,

kann mau in unseren Tagen der Zerrissenheit, des vielfach Ungesunden und

Unwahren nnr freudig zustimmen, und es will uus geradezu als
Pflicht jedes gebildeten Schweizers erscheinen, eine solche Unter-
nehmuug, die in ihrer Endwirkung ja auf eine wahrhafte Veredelung des

Schweizergeistes hinauslaufen müßte, nach Kräften zu unterstützen,
Dem Inhalt entspricht anch das Aeußere der Zeilschrift, indem der Verlag

keine Kosten gescheut hat, für eittfache und würdige Ausstalluug zu sorgen.

Da der Preis für das halbe Jahr nur 3 Fr. und für das Vierteljahr nur
1 Fr. 75 Cls. beträgt, ist es auch dem minderbemittelten Literaturfreund
möglich, mit der „Beruer Rundschau", deren Erscheinen in jedem Falle
ein wichtiges Ereiguis im literarischen Leben der Schweiz
bedeutet, zum mindesten einen Vcrsnch zu macheu; er wird es gewiß nichl
bereuen. („National-Zeitung" Basel.)

...Das Programm, das sich die „Beruer Rundschau" gestellt

hat, ist ein reiches und schönes. Wenn es ihr gelingt, es durchzuführen

und dauernd Wurzeln zu fassen, kann sie sich werlvolle Verdienste

um unser künstlerisches und geistiges Leben überhaupt erwerben, dem intensivere

Pflege und die Förderung durch eine Positive und ehrliche Kritik stets not

tun. Die schöne Zahl z. T, hervorragender einheimischer
Mitarbeiter, die sie in ihrem ersten Hefte aufführt, scheint dafür
gute Gewähr zu bieten, („Neue Zürcher-Zeitung/^)

In Bern ist letzte Woche ein literarisches Unternehmen ins Leben

getreten, das die Beachtung aller Kreise verdient, die sich nm

Dichtung, Thealer, Musik und bildende Kunst in der Schweiz interessieren,

Die neue Zeitschrift nennt sich „Beruer Rundschau" und erscheint alle 14

Tage, 24—32 Seilen stark.

Es sind mehrere Jahre verflossen, seil die ebenfalls in Bern
herausgegebene „Schweizerische Rundschau" das Zeitliche gesegnet hat; sie war
eine Monatsschrift und trat als solche in etwas zu schwerer Rüstung

auf den Plan, als daß ihr in dem räumlich beschränkten Kreis der deutschen

Schweiz ein Erfolg hätte blühen können; die Zweisprachigkeit war ein

Fehler, da die welsche Schweiz längst eingeführte, gnte Revuen bereits besitzt.



£>afj eine geitfdjrift, bie öfter als nut alle SQtouate unb in fleitterein ®e=

Wanbe erfd)eiut, bent heutigen gefebublifum etjer genehm fein wetbe, ift bon

tootnt)eteitt anutitefmteit; ju einer 3Bod)enfd)rift freilief) laugt'S nod) uidjt
in unjerem fleinen ©bradjgebiet, baS £)at bie S3aSler iffiodieitjdjrift „3)er

©antStag", bie letztes Qaf)t einige SJcouate lang etfdjien, urn baun fang*

unb flangloS 3U berjdjminben, ju iljrent ©djaben erfahren muffen, ©ine

|)albmonatSfd)rift bütfte alfo, was bie (SrfdjeinitugSweife
bettifft, wobf baS 9Ì id) ti g e fein.

35ie „33etuer Ütiiitbjd)au", wetdje in itjrem Vorwort uad)brüd(id) ber=

fidjeri, fein Sambforgait fein ju wollen, unb fid) bon Sltqueuwejen unb

^atteiwirtfd)aft fern jit fatten, um tebiglid) bie Vertiefung unb Verebtuttg
ber geiftigeu Sultttr iuS Singe ut [äffen, ntad)t in il)rer erfteu ^umtuet
einen red)t botteilljaf ten ©iubrud. gabier unb î)rud, bie ganje

3litorbituug ift gebieg en unb gefdjntadb oll, unb eine 9îeU)e bon 2Jcit=

arbeiten!, bereu Stauten guten Slang befiçeu, bat ftd) gteief) bon 2lnfaitg

an eingeteilt. („Margttuet 9ladjri(!|tett.")

3u S3ern Ijat fid) ein neues nationales titerarifd)eS Organ aufgetan:
bie „33eriter sJ(uubfd)au", |)albmoua!Sfd)rift für î)id)tung, Sweater, SOhtfif

unb bilbenbe Sunft in ber ©d)weij. £>aS erfte ^eft liegt uns bor unb

mad)t einen burdjauS guten (Sinbrud. ©djlidjt eutwidett baS Vor=

wort baS Vrograumt beS neiteu UnteruebmenS. ©atau fddiefêeu fid) fdjöue

©ebidjte bon Sart pendelt unb Qafob Vofjfyart, ein fetuftiiniger 2tuffai$

boit 'Çrofeffor ©r. Slrtur Vkefe über füuftleriidjeS ©etjeu, trefflidje S3e=

trad)titngeii Sari 2{lbred)t 33eruoutliS nun VerftättbniS 9cieÇfd)eS, ein bon

jd)Wei$erijcf)em Sfcrad)gef)alt erfülltes ®efd)id)tdjeu bon Slbolf Vögtlitt
„ÜJcariat)ilf", eine Unifiait, ÜJiitteituugen aus beut literarifdjeu unb fünft*
lerifd)eu geben im 9luS(anbe unb eine 93üd)erfd)ait.

(„2aa,6latt öer Staut St. ©nflen.")

©ie neue, in biefen ©batten bereits angefünbigte „33enter 9îitubfd)att"
ift ituuineljr etfdjieuett. £aS erfte |)eft ift 32 Seiten [tarf unb bräfentiert
[id) in würbiger, gebiegeuer SlttSftattttng. ÏÏÏebaftiou unb Verlag
geben in einem fnabb gel)a(teueu Vorwort, baS butd) bie Vcnneibung ber

üblidjen b,od)trabeubeit 3lufünbigitugSbb,rafeit befonberS augeuebm berührt,
bie teiteuben ©ebaufett beS UuternefmteuS befannt. "Danad) will bie

„S3eruer 9îuitbid)au" fämtlidje Vertreter unferer äftfjettfdjeu Sultur in mög»

ltdjft meitgetjeubem Sleale" beteinigeu, um eine objeftiüe SBieberfbiegelitug

Daß eine Zeitschrift, die öfter als nur alle Monate und in kleinerem

Gewände erscheint, dem heutigen Lesepublikum eher genehm sein werde, ist von

vornherein anzunehmen; zu einer Wochenschrift freilich langt's noch nicht

in unserem kleinen Sprachgebiet, das hat die Basler Wochenschrift „Der
Samstag", die letztes Jahr einige Monate lang erschien, um dann saug-

und klanglos zu verschwinden, zu ihrem Schaden erfahren müssen. Eine
Halbmonatsschrift dürfte also, was die Erscheinungsweise
betrifft, wohl das Nichtige sein.

Die „Beruer Rundschau", welche in ihrem Vorwort nachdrücklich

versichert, kein Kampforgail sein zu wollen, und sich vou Cliquenwesen und

Parteiwirlschaft fern zu halten, um lediglich die Vertiefung und Veredlung
der geistigen Kultur ins Auge zu fassen, macht iu ihrer ersten Nummer

einen recht vorteilhaften Eindruck. Papier und Druck, die ganze

Anordnung ist ged iegeu nnd geschmackvoll, und eine Reihe von
Mitarbeitern, deren Namen guten Klang besitzen, hat sich gleich von Anfang

an eingestellt. („Aargauer Nachrichten.")

In Bern hat sich ein neues nationales literarisches Organ aufgetan:
die „Beruer Nnndschan", Halbmonatsschrift für Dichtung, Thealer, Musik
und bildende Kunst in der Schweiz. Das erste Heft liegt uns vor und

macht einen durchaus guten Eindruck. Schlicht entwickelt das Vorwort

das Programm des nenen Unternehmens. Daran schließen sich schöne

Gedichte von Karl HenckeU nnd Jakob Boßhart, ein feinsinniger Aufsatz

von Professor Dr. Artur Weese über künstlerisches Sehen, treffliche

Betrachtungen Carl Albrecht Bernonllis zum Verständnis Nietzsches, ein von
schweizerischem Sprachgehalt erfülltes Geschichtchen von Adolf Bögilin
„Mariahilf", eine Umschau, Mitteilungen aus dem liierarischen uud künst-

lerischeu Leben im Auslande und eine Bücherschau.

(„Tagblatt der Stadt St. Gallen.")

Die neue, in diesen Spalten bereits angekündigte „Beruer Rundschau"
ist nunmehr erschienen. Das erste Heft ist 32 Seiten stark uud präsentiert
sich in würdiger, gediegener Ausstattung. Redaktion und Verlag
geben in einem knapp gehaltenen Vorwort, das durch die Vermeidung der

üblichen hochtrabenden Ankündigungsphrasen besonders augeuehm berührt,
die leitenden Gedanken des Unternehmens bekannt. Danach will die

„Berner Rundschau" sämtliche Vertreter unserer ästhetischen Kultur in möglichst

weilgehendem Maße" vereinigen, um eine objektive Widerspiegelung



beS gefamten geiftigen gebeuS ber ©dfroeij ju geben, ©atautie fur gebeit)=

lid)e @ntwid(itn3 ttad) ben f)od) geftedteit fielen bietet bie gifte bon ÜJ?it

ar bei tern, bie eine 21 it 5 ab, I glänjenber 92 a m en in fid) fdjltejjt...
9Bir entbieten bem neuen Unternehmen uiifere ©tüdwüufdje jutu ferneren

S3eftanb. („»ewer Snteûïflenablatt.")

©ltrd) bie l)oI)en f itnftlerifcfjen 93eftteb ttitg en unb ben ge=

ad)teten SDÎitarbeitetfteiS witb fid) bie neue 3eitjd)rift fdjnell in
weiten Sreijen beliebt ni ad) e it.

(„Saìùìdje Öanbeejettuna/' ÄattStulje.)

©ie erfte 3(itminer berfbtid)t biet ©uteS; bie 3ìeid)baltig=
feit beS ©eboteitett jeigt, baß eS wirftid) eine „^albiuouatSfdjrift für
©id)tung, Sweater, SDiufif unb bilbenbe Snnft in ber ©djweij" ift.

...©em neuen bet bien ft I id) e it U it tenter; m e it wüttfcfjeu wir
batunt altes ©lud itub langes 33eftef)en ; wit I)offeti, baß eS im gaube bie

gebüljreube 33ead)tiiug finbe. GËS fdjabete wirflid) tiidjtS, wenn bie geit
unb baS ©etb, bie fo oft au auSläubifd)c 'Çubtifationeit berfd)Weubet

werben, in etwas I) Bf) et e m üftaße e t ti t) e i ni i f dt) e n S3 e ft teb un g en

jugitte famett. („Sagtet Wadjttdjteii.")

3Baê aber uufereS GËrad)tetiS geeignet ift, baS Unternehmen lebeuS=

fräftig ju îuadjeu, ift neben bet a life I) it (id) e 11 3 a I) I Sum £e"
betborrageuber äJcitarbeiter bie große ©infad)t)eit unb $luftorud)S=

tofigfeit ber jwar geid)madbotteu äußern ©ewanbung. Sfiati bat auf bie

$tluftratioit oerjid)tet, nut fid) befto intenfiber bem eigentlichen Qmd ber

3dtfd)rift juutmeubeu. ©aS Programm ift nid)tSbeftoweniget reicb unb

bietberfjeißenb.

SBir t)offeu, eS werbe ben Herausgebern gelingen, biefeS Programm
burd)sufü!)rett, unb in biefer Meinung wüufd)ett wir ifyrem Unternehmen
einen gtänjenbeu (Srfolg. („©erttet SaßWatt.")

des gesamten geistigen Lebens der Schweiz zu geben, Garantie für gedeihliche

Entwicklung nach den hoch gesteckten Zielen bietet die Liste von

Mitarbeitern, die eine Anzahl glänzender Namen in sich schließt...
Wir entbieten dem neuen Unternehmen unsere Glückwünsche zum ferneren

Bestand. („Berner ZntelligenMatt.")

Durch die hohen künstlerischen Bestrebungen und den
geachteten Mitarbeiter kreis wird sich die neue Zeitschrift schnell in
weilen Kreisen beliebt machen.

(„Badische Landeszeitung" Karlsruhe.)

.Die erste Nummer verspricht viel Gutes; die Reichhaltigkeit

des Gebotenen zeigt, daß es wirklich eine „Halbmouatsschrift für
Dichtung, Theater, Musik und bildende Kunst in der Schweiz" ist.

...Dem neuen verdienstlichen Unternehmen wünschen, wir
darum alles Glück uud langes Bestehen; wir hoffen, daß es im Laude die

gebührende Beachtung finde. Es schadete wirklich nichts, wenn die Zeit
und das Geld, die so oft au ausländische Publikationen verschwendet

werden, in etwas höherem Maße einheimischen Bestrebungen
zugute kämen. („Basler Nachrichten/^)

Was aber unseres Erachtens geeignet ist, das Unternehmen lebenskräftig

zu machen, ist neben der ansehnlichen Zahl zum Teil
hervorragender Mitarbeiter die große Einfachheit uud Anspruchslosigkeit

der zwar geschmackvollen äußern Gewandung. Man hat anf die

Jllustratioil verzichtet, nm sich desto intensiver dem eigentlichen Ziveck der

Zeitschrift zuzuwenden. Das Programm ist nichtsdestoweniger reich und

vielverheißend.

Wir hoffen, es werde den Heransgebern gelingen, dieses Programm
durchzuführen, und in dieser Meinung wünschen wir ihrem Unternehmen
einen glänzenden Erfolg. („Berner Tagblatt.")
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Verlag Gustav Grünau, Bern

Die bernische Landschule

am Ende des XVIII. Jahrhunderts

Dr. E. Sehneider.

240 Seiten gr. 8° mit Illustrationen und einer
Reihe tabellarischer Beilagen.

Preis Fr. 4.

Blätter für bernische Geschichte,

Kunst und Altertumskunde
Redaktion, Druck und Verlag

Dr. Gustav Grünau.

Jährlich 4 Hefte à je zirka 64 Seiten mit zahl¬
reichen Illustrationen.

Jahresabonnement nur Fr. 3. 80.
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Verlag 6u8tav Grünau, Lern

W ll68 XVIII. daKrKuiillöi'K

Dr. L. SetineiÄer.

240 Lsitsri Zr. 8° mit liiusti-nnornzn und sirisr
Heins täbsiinrissksr Lsiinßisn,

?reis k'r. 4.

öNter kür bermekö KösMeKtö,

ReääKtiov, Druck unö Verlag

Dr. (Gustav (Zrnnau.

^nQi'iisK 4 Hstts n je üii'Kn 64 Ssitsn mit xaiii-
rsions» liiiisii'niionsri.

ksg,Ki's«s,donii6lli6nt mir ?r. 3. 80.
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Verlag von Gustav Grünau, Bern.

1
herausgegeben vom

Historischen Verein des Kantons Bern für 1905/06
enthaltend :

Aus Karl Mathys Schweizerzeit
von Prof. Dr. Gustav Tobler

40 Seiten, 4°, mit dem Bildnis von Karl Mathy. Preis Fr. 2. —

Kirchliche und soziale Zustände in Bern
unmittelbar nach der Einführung der Reformation

(1528—1536).

Von Dr. Theodor de Quervain.
288 Seiten 8°. Preis Fr. 4.

Archiv für Schweizerische Schulgeschichte
Heft 1:

Von Dr. Ernst Schneider.
240 Seiten Text und eine Reihe tabellarischer Beilagen.

Preis broschiert Fr. 4. —.

Ueber historisches Erkennen
Probleme der Geschichtsforschung:

von Dr. Ferdinand Erliardt.
Preis broschiert Fr. 3. —, gebunden Fr. 4. —

-äff§ Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. §§§e~

Vsrlaß von <Zu»t»v (ürunau, Lern,

Kernnszegeben vom

tti8tori8enen Verein lj«8 Kanton8 Sern für 1905/06
entlialtencl i

^u« Karl RatKv« 8eK^ei«ei «eit
von Prof, Dr, Ltnstnv Voblsr

40 Leiten, 4°, mit äem öiiciins von Ivnri >1ntKv. preis 1>. 2, —

Kirchliche uack zoiiale Iu8tälicke m Vera
unmittelbar nson cler i^infünrung der IZeformation

(1528—1536),

Von Dr, ?Ks«c1or cls <Z,i^srvain.

288 Seiten 8°. ?reis k'r. 4.

Aroniv für 8Ln«ei?eri80l>e 8LkuIge8vniente
Hett 1:

Von Di-, Lrnst SoKnsiclsr.
240 ssitsn 'Isxt unä sins lisiiis tndsiinrissksi- IZsilnAsn,

?i'sis di'ossiiisl't 4. —.

Usber KiZto^Okss k-rkennsn

von Ol W^«r«iR«»il«I I?rIl»r«Kit.
I?rsis brossnisi-t Ii-, 3. —, ^sbunäsn l^r, 4. —
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Wichtig für Lehrer!

Soeben ist erschienen und durch alle
Buchhandlungen, sowie vom Verlag Gustav Grünau,

Falkenplatz 11, Bern, zu beziehen:

leker lis iw/issfi

pirsp i
von

Wilhelm König.

Preis Fr. 1.5©

Anhand einer Menge von Beispielen und 37

Illustrationen gibt der Verfasser eine Anleitung, wie der
Zeichenunterricht auf der Grundlage des bewussten
perspektivischen Sehens fruchtbringend zu gestalten

ist.

Verlangen Sie Ansichtsexemplare!

MoKtiZ für LsKrsr

Ks,Q(11uliA6ri, «o^vis vom Verlag 6u8tav Lrunau,

1?g,1k6nplAt^ 11, Lern, 211 ds^isdsii:

lieber i»z KmÄß

MW,
von

^.nnsnä sinsr iVlsnA« von Lsi8pisisn nnn 37 Hin-
sirationsn gibi äsr VsriÄSZsr sins ^.nisitnnA, wis äsr
Zsionsnnntsi'i'iont ^nf cisr drnnciläM 6«8 bswnWisn
nsrspskiivisonsn ssksns fruenibrinAsnci ^ssial-
tsn isi.
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Verlag GUSTAV GRÜNAU, Bern

Von der Aufsehen erregenden Broschüre

Ein anliWlicIies Yiergestirn

am Anfang des 20. Jatìnnueris

Appell an Kirchenfeinde und Kirchenfreunde
von

Dr. piiil. Adolf Meyer-Steinmann
Pfarrer zu Albligen, Kanton Bern

wurde innert 31 Tagen die erste Auflage vollständig

abgesetzt.

Soeben erschienen:

Zweite unveränderte Auflage

Preis pro Exemplar 80 Cts.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt vom Verlag

Gustav Grünau
11 Falkenplatz « BERN S Falkenplatz 11

fpfiSJ if-

m

F. Homberg
Graveur-Medailleur

BERN 291a

Medaillen, Münzen, Wappen
als Stempel und Siegel in liester Ausführung.

Verlag Ksrn

Von nor ^,uk«ekeii «rreAvuckvu Li-ossnürs

sm UM Üö8 20, »MM
Appell an Kironknieinlis unc! Kii'Lnenfi'öunliv

von

psarrsr ?u ^ibÜSsn, I^uutou Koi-u

wnrcis R»ii«rt 31 VaK«» clis er«t« ^uA»K« vullstäuöiA

sosiisn si'8snisnsn:

^n ds^isiisn Zui'eK siis Ln«iing.nciinnZ6n unci ciirskl voin Vsrla^

MM?

^ i^z ^ z>r
Neimen, IVlüii^en, ^Vappen

!>!« Stempel und i» I>e8lsr ^iiswIirunZ,



Schreibmaschine

Neue Modelle mit sensationellen konkurrenzlosen Verbesserungen.

SMITH PREMIER TBICHROME
ermöglicht das Schreiben in drei verschiedenen Farben, kopierend und nicht-
kopierend. Uebergang von einer Farbe zur andern in weniger als einer
Sekunde. Vollständige Ausnutzung des 35 mm breiten Bandes, ob ein-,
zwei- oder dreifarbig.

SMITH PREMIER MODELL O
mit 96 Typen und auswechselbarem Papierschlitten. Besonders geeiguet für
polyglotte Korrespondenz oder andere Arbeiten, welche eine grössere Zahl
Spezialtypen erfordern.

SMITH PREMIER BILIiUTO
Fakturier- und Buchungsmaschine, ermöglicht vollständig neue Verwendungsarten

der Schreibmaschine.

Schon längst wurde die SMITH PREMIER von allen Kennern als die

BESTE SCHREIBMASCHINE DER WELT
bezeichnet. Die oben genannten Verbesserungen, welche sich bei keinem
andern System vereinigt finden, zusammen mit all ihren andern
hervorragenden Eigenschaften, sichern ihr auch fürderhin die erste Stelle auf dem
Weltmarkte.

Paris 1900: Grand Prix. St. Louis 1904: Hors Concours.

Ueber 350,000 Stück im Gebrauch!
Illustrierte Prospekte gratis und franko.

Vorführung oder Probelieferung ohne Kaufsobligo.

The Smith Premier Typewriter Co, Bern
Basel Zürich Geneve

Freiestrasse 82. Poststrasse 4. 6 Rue de Hesse.

27

Aene Aoöelle luit »e»s»ti«nöllön K«nKurreil«l«sen Verbesserungen,

ermögliont äss Lelireiben in dr«i verstiegenen ?g,rbeo, Kopierend ung uiekt-
Kopiereng, llebergäng von einer l?ärbs ?ur »«gern in weniger äis einer
LeKunde, Vollständige ^usuut^ung ges 35 min breiten Langes, od ein-,
«vsi» «ger greitärbig,

mit 96 ?vpen ung »usveeksolbsrem ?äpierseblitten, Lssonders geeignet für
nolvglotts Korresvondsn!« «ger ändere Arbeiten, wsleks eins grössere 2änl
8ve^iält)uen erfordern,

l'kkturier- ung Luebungsmäsebine, ermögliebt vollständig neue Vervendungs-
ärten der 8cbreibmä»eKine,

Sebon längst vurde die 8NI1H klilZNItZÜ, von ällsn Kennern äls die

öL8?u 8WKLIö»^8«N DM
lieüeieknst. Die ot>eu genannten Verbesserungen, welebe sieb bei Keinem
»udern Lvstem vereinigt tinden, z^nsämmen mit äll iure« ändern nsrvor-
razsnden Ligensel>äften, siekern iin- «ueb turderbin die erste Ltelle äuf dem
>VeltrnärKts,

Paris 1900: <Zr»il<? »»rix. 8t. I^ouis 1904: H»r» 0«»«»»r».

Usböi- 350,000 8tüel< Zm Lebi-auon!
I11i28brisrts ?rospskts gratis rmcl krank«.

VorMKrnrrA «clsr VrstzsUsfsrniig «Krrs Xuni'soblijZ«.

8mitK k»i6r Ixpevrittt öl), öm
l'rsisstrusss 82. postslrusss 4. 6 Kne äs Hssss.

27
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Schweiz. Costumes- una Fatalaùrit
Verleih-Institut

J.LOUIS KAISER, Basel

empfehlen ihre reichhaltigen Lager in

Costumen und Dekorationen -1 '

jeglichen Genres und zu jedem Anlasse
passend.

Abtg. I. Verleih-Institut aller Costume uud Re¬
quisiten.

Abtg. II. Fabrikation jeden Fachartikels.
Abtg. IM. Vereinsfahnen in künstlerischer Aus¬

führung.
Abtg. IV. Bühnenbau und Maschinerien.

Abtg. V. Versand aller Cotillon- und Ballartikel.
Abtg. VI. Leihbibliothek von Bühnenwerken.

Verlangen Sie gefl. Prachtkatalog mit 1400 Abbildungen gratis und tranko.

Vorlagen, Muster und Kostenvoranschläge.

55^

Li!«
05

VgrlsiK-Institut

emptenten iure reiekus,ltigen Dägsr in

Losiumen uncl vekoi'stionsii 21^

^eglienen öenre« ung ^n ^egem Anlässe
pässsng,

Kbtg, V. Verssnck l^IIvr Lotillou- nixl Lk^I!srtiKeI,

Kbtg, VI, I,eiKl!ibIi«tIieK v«,i IZüK,,s„verKe„,

Verlangen 8ie ge«. prsektkswlog mit 1400 Kboilllungen gratis und trsnk«.

VorläKsrr, ZVInstsr nncl I5ostsnvors,ns«K1äAS.



Tiri-ira
jeder Grösse erstellt nnd

renoviert äie

Telegraphen-

Werkstätte «
G. HASLER, BERN

Pauluskirche in Bern.

KAISER & C2, Bern Neubau

Marktgasse 39/41

Wir führen folgende Spezialdepartemente:
Abteilung Abteilung

Papeterie Lehrmittel
Bureauartikel Lederwaren und
K uremici urica tun gen Reiseartikel

Schreibmaschinen, Schreibpulte, HolzwareilBibliothek- und Aktenschiänke, w„_,_ .™,«»Ä««Kartotliekregister f. Bibliothek *»P«BW»ren
etc. MTelallwareu

Puppen und Spielzeuge
Schnellster Versand nach allen Orten. — Kataloge zu Diensten

Abteilung

Tischgeräte und feine
Haushaltungsartikel
Bijouterie
Eiiixuswaren aller Art
Jugendbücher und

Spiele
224

Äi
GS&

«V>

Ä. ZUBER, Papierhandlung, BERN
Zeughausgasse 18

<3-rosses Lager iaa.

Post-, Schreib- und Packpapieren, Couverts in allen
Grössen und Farben.

234 Geschäftsbücher, Bureauartikel.
Papeterien

Spezialität: BERNA MIL,!, I»OST

.«»Hm
^üer Krii886 6rM M

psuluslili'ene in Lern.

«arktgssss 39/41

Abteilung Abteilung

i»iRr«»i»»rtiK«K I>eck«rHv»reu nnä

r»pp«>> und 8pii«I»«ug«
^eliuellster V«> »»Uli nnek »Heil Orten. — Ii»t»I«Ae «u vieu^len

Abteilung

»i^»iit«rii«
I^»x«»«»reii slisr ^,rt
FuK«n«IbiI>«K«r unä

22'

6>s

».MW,kMMMi>8,öM
^eugnsusgasss 18

?«st-, 8«Krsid- unä Z?n«Kpävisrsn, Oouvsits in nllsn
Orö«8sn nnä ?nr>zsn.

23^ (FesoKüftsoüoKsr, Lni'SunnrtiKsI.

Vnpstsrisn



Bijouterie FF. HOFER Orfèvrerie

Nachfolger von Fr. KOHLER

29 Marktgasse 29 BERN Ecke Amtnansgässchen

Gediegene Auswahl in :

Damen- und Herrenketten, Uhren, Bracelets,
Colliers, Ringe, Broschen, Medaillons und
Anhänger, Cravattennadeln, Manschetten- und
Brustknöpfe, Ohrringe u. Ohrschrauben,
Hutnadeln, Taschen, Börsen, Crayons, in 18 Karat

Gold, Silber und Doublé.

Bernertradìfenschniuck Haarketten

Tafelgeräte und Bestecke

Alliances 18 Karat Gold, Gravierung gratis

Spazierstöcke und Schirmgriffe

Neuarbeiten, Reparaturen, Versilberung, Vergoldung

Passende Geschenke aller Art

©A®fi®A®A®A®A®A®A®A®À®A®A®A®A®A®A®A®A®A®A®A®A®A®A®A®Ji®A®A®A®J!®A®À®A®R®A®A®A®Ji®A®Â®A®A®A®A®A®j*y9'

RaonkolAsr von ?r. L^OSI^LR

' ^

'

OsäisKsns ^.uswatil in:

Darnsn- nncZ, HsrrsnKsttsn, Unrsn, Lraoslsts,
Oollisrs, üinAS, Lrosonsn, Vlodaillons nnd ^.n-
nän^sr, Oravattsnnadsln, HÄnsonsttsn- nnd
LrnstKnönks, OnrrinAS n. Onrsonranosn, Unt-
nadeln, ^asonsn, Lörssn, Oravons, in IS Xarat

Llold, Lilbsr und Donbls.

iXeuai'beiten, kZepspaturen, Vei'Lilbei'ung, Vspgolljung

?a88eacke KenIMe aller ^rt!



rUVE. IF1. SCHAEEER
Marktgasse 63 BERN Telephon 1594

^Sära^L
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Ansicht des Magazins

26

Spezialgeschäft
für

feine Metallwaren und feine Messerwaren

Alleindepot der weltberühmten Firmen
Ghristofle & Cie., Kayserzinn, Orivit, Gallia

Haushaltungsartikel

Kunst- und Luxusartikel
in Terra cotta und Bronze

Kataloge auf Wunsch gratis und franko.

iVIar-KtgASZ« 63 > LLR,?^ 4> '1'slspKorr 15S4

in Isri-ä cotts uncl Krön«
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